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welche von Sani o geleugnet werden, deren Vorkommen ich 
bereits früher 1 nachgewiesen habe und durch neue Beispiele 
bestätigt fand. 

Die Entstehung des Holzparenchyms aus den Cambiel­
fasern und ihre weitere Entwicklung ist heute nicht mehr 
Gegenstand der Controverse. Die Steinzellenschichten bei A vi­
ce n n i a habe ich bereits beschrieben (1. c ). In den Gefässen 
von C01Ylirt Gerascrmtlws habe ich auch die Thyllen in Sklereo­
cbym verwandelt gesehen. 

Die zweite Aufgabe, zu deren Lösung ich beitragen wollte, 
besteht darin, den Zusammenhang zwischen der Systematik und 
der Histologie des Holzes zu ergründen. Wenngleich a priori 
nicht erwartet werden durfte, jede natürliche Ordnung durch den 
Bau des Holzes charakterisirt zu finden, so konnte man doch 
hoffen, neue Aufschlüsse zu erlangen, die in strittigen Fragen 
entscheiden können. Es wurde hier zu weit führen, jene Fälle 
anzugeben, wo sich diese Hoffnung verwirklicht zu haben 
scheint. Erwähnen muss ich aber, dass ich es auch da vermieden 
habe, die Entscheidung zu treffen. Ich habe mich damit begnligt 
die Arten objectiv zu beschreiben, das den Repräsentanten einer 
Ordnung Gemeinsame zusammenzufassen, die Unterschiede her­
vorzuheben, die Zweifel anzudeuten. Ich muss es Bcrnfencren 
Uberlasseu, diese zu zerstreuen oder zu bestätigen. 

Hen Robert v. Sterneck, k. k. Hauptmann im militär­
geographischen Institute zu Wien, Uberreicht eine Abhandlung: 
„ Über den Einfluss des Mondes auf die Richtung und Grösse der 
Schwerkraft auf der Erde". 

Durch die Drehung der Erde und des Mondes um ihren 
gemeinschaftlichen Schwerpunkt in etwa 27 Tagen entstehen auf 
der Erdoberfläche verschieden grosse Fliehkräfte. Es zeigt sich, 
dass die Resultirende a' dieser Kräfte und der Anzielnrngskraft 
des Mondes für alle Punkte eines zur Ebene der Mondbahn 
parallelen Schnittes der Erdoberfläche gleich gross ist und in 
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der Richtung des Halbmessers des durch diesen Schnitt ent­
stehenden Kreises wirkt. Wenn man mit ß die Breite dieses 
Schnittes, jedoch nicht bezogen auf die Ekliptik, sondern auf die 
Ebene der Mondbahn, bezeichnet, so ist 

0 
a' = a ..!..__ cos ß, 

R 

wo a die Anziehung des Mondes, p den Erdhalbmesser und R 
die Entfernung des gemeinsamen Umdrehnngspunktes vom Cen­
trum der Erde bedeutet. 

Durch zweimalige Zerlegung dieser Kraft a' erhält man 
Cornponenten, von welchen o:m in der Ebene des Meridianes und 
cxv in jener des ersten Verticales und beide senkrecht auf die 
Richtung der Schwere wirken; die Ausdrucke ftir diese Kräfte 
sind: 

ferner 

O:m = C( COS "/ 

O:v = C( sin "/ 

ao . . cos E sin • 
c.c = -

2
R•_ sm 2 ß und tim "/ = . 
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In diesen Ausdrticken bedeutet"/ den Winkel, den die durch 
den Erdpol und den Pol der Mondbahn gelegten grössten Kreise 
in einem Beobachtungsorte einschliessen, und E die Entfernung 
dieses Ortes von dem Durcbsclmittspnnkte K der Ebene der 
Mondbahn und jener des Äquators, welche um den Winkel • 
gegen einander geneigt sind, gezlihlt auf der Mondbahn. 

Wegen der Änderung der Neigung • der Mondbahn gegen 
den Äquator in Folge des Zurlickweichens der Mondknoten um 
19° in einem Jahre, zeigt a,,. und cxv zunächst eine 18 1

/ 2jährige 
Periodicität; allein es sind tiberdies 'l und ß der Hauptsache 
nach Functionen der Sternzeit, und es zeigt demnach am und a:, 
auch eine 24stiindige Periode. 

Herr Prof. Sehen k legt eine Abhandlung des Dr. Josef 
Radwaner „Über die erste Anlage der Chorda dorsalis" vor. 
In diesem Aufsatze wird gcgenliber den bisherigen Anschau-
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